Breslauer Rreis-DBlatt. 


Pierter Jahrgang. 
Sonnabend, No. 11. den 18. Mär; 1837. 


Kur renden. 


Die Nachweiſungen über Wollproduction und Schaafviehbeſtand pro 1836 fehlen noch von Gold⸗ 
ſchmieden, Guckelwitz, Jackſchenau, Lohe, Klein-Maſſelwitz, Klein⸗Oldern, Paſterwitz, Klein⸗Tſchanſch, 


Tſchirne, Wiltſchau und Woigwitz. 

Die Ortsgerichte werden daher angewieſen, die qu. Nachweiſungen binnen 24 Stunden 
einzureichen, widrigenfalls dieſelben per Expreſſen abgeholt werden. s 

Breslau den 16. März 1837. - Königl. Landraͤthl. Amt. 


Da die zur Ergaͤnzug der Artillerie, Pioniere und Infanterie deſignirten Recruten, deren Eine 
ſtellung am 1. k. Mis, erfolgt, nochmals einer aͤrztlichen Reviſion unterworfen werden ſollen, fo 
werden die betreffenden Ortsgerichte hiermit angewieſen, die hierzu beſtimmten, nachſtehend namhaft 
gemachten Cantoniſten, am 25. d. Mts., als Sonnabend fruͤh 7 Uhr ohnfehlbar im Zahnſchen 
Coffeehauſe vor dem Schweidnitzer Thore in Begleitung des Scholzen oder eines Gerichtsmannes 
zu geſtellen. Diejenigen derſelden, welche inzwiſchen verzogen fein ſollten, muͤſſen unbedingt herbe 
geſchafft werden, auch muß jeder der Cantoniſten feinen Geſtellungsſchein bei ſich fuhren, 


Artillerie. Brocke, Ludwig Peiferr, 
Strachwitz, Johann Karl Langner. Kentſchkau, Gottlieb Naufe⸗ 
Duͤrrgoy, Gottlieb Ulbrich. i Gallowitz, Joſeph Juſtinsky. 
Klein⸗Tinz, Gottlob Marder. Sadewitz, Reinhold Feuer. 
Herrmannsdorf, Johann Heinrich Rüdiger. Tſchirne, Ignaz Nuß. 
Gniechwitz, Xav. Plattner. Groß⸗Naͤdlitz, Anton Schupke. 
Wangern, Anton Reimann. Sadewitz, Gottlob Kornetzky. 
Oroß⸗Naͤdlitz, Ferdinand Paul. Lehmgruben, Karl Biener, 
Klein⸗Gandau, Wilhelm Langner. Duͤrrjentſch, Gottfried Freudenberg. 
Rothſürben, Gottfried Heide. Brocke, Franz Adler. 
Albrechtsdorf, Gottlob Kuhndl. Goldſchmiede, Auguſt Rother. 
Krieblowitz, Franz Johann Arlt. Domslau, Gottfried Lindner. 
8 Traugott Moͤcht. Schmortſch, Franz Herzog. 
Blankenau, Johann Gottfried Kluge. Groß⸗Oldern, Gottlieb Janſch. 
Jaͤſchkowitz, Auguſt Bein. Koberwitz, Joſeph Zimmer. 
Carlowitz, Karl Winzig. Oßwitz, Gottlieb Kaſch. 
Polniſch⸗Kniegnitz, Gottfried Schmidt. Wuͤſtendorf, Joſeph Noak. 


Margareth, Karl Cronig. 


— 


Fü f ante r ie 

Weſſig, Auguſt Paͤtzold. 
Groß⸗Sirding, Anton Fleiſcher. 
Neukirch, David Kappig. 
Damsdorf, Karl Wetzſtein. 
Guhrwitz, Gottfried Konrad. 
Strachwitz, Johann Gottlieb Koͤpe. 
Buchwitz, Joſeph Sabath. 
Duckwitz, Gottlieb Weigelt. 
Coſel, Gottfried Oſſig. 
Klettendorf, Karl Janſch. 
Steine, Franz Nieſel 
Margareth, Ernſt Bartſch. 
Marieneranſt, Anton Schoͤps. 
Waſſerjentſch, Karl Eduard. 
Muͤnchwitz, Auguſt Sambale. 
Wangern, Joſeph Kurzer. 
Schauerwitz, Wilhelm Hertel. 
Duckwitz, Gottlieb Grunert. 
Klein⸗Tinz, Gottlieb Hartmann. 
Kundſchuͤtz, Joſeph Kalt. 2 
Ranſern, Franz Weinert. 
Herrmannsdorf, Heinrich Krauſe. 
Zaumgarten, Gottfried Nanker. 

Breslau, den 16. Maͤrz 1837. 


Die heidniſche Jungfrau vom Glaͤtzer Schloß. 
Dritte Volksſage. 


Junge und alte Ritter ſprachen, wie ſich's den⸗ 
ken laͤßt, mit vieler Lebhaftigkeit und Theilnahme 
don der Jungfrau des Schloſſes. Wohl mochte 
ſich auch mancher der halbbaͤrtigen Springins⸗ 
felde, um ſich vor der ſtaunenden Kumpanſchaft 


einiges Anſehen zu geben, geheimer Bekanntſchaft 


mit der Jungfrau, genoſſener Gunſtbezeugungen 

und dergleichen geruͤhmt haben; kurz, in weniger 
eit war das ganze Damenpublikum in und um 
laz gegen die Jungfrau im Harniſch. 

Die armen Maͤnner! War einer uͤber ſein 
Stuͤndchen Zeit auf einer Jagd oder Wege, Be⸗ 
lagerung oder andern maͤnnlichen Geſchaͤften jener 
Kaubritterzeit ausgeblieben, flugs empfing ihn die 
ſchmollende Hausfrau mit der ſchimpflichen Nach⸗ 


frage: ob er ſich's bei der Jungfrau habe wohl 
ſein laſſen? Ja es ging ſogar ſo weit, daß 


man ſelbſt Krankheiten, die in eine Ehe Schmerz 
und Gram brachten, den Zaubereien der Heidin 
zuſchrieb. 


eben ſie. 
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Cattern, Auguſt Lemke. 
Klein⸗Tſchanſch, Dom. Mauke. 
Lehmgruben, Friedrich Wonnrich. 
Oderwitz, Karl Sommer. 
Lehmgruben, Gottlieb Wanger. 
Groß⸗Maſſelwitz, Gottlieb John. 
Weide, Gottfried Hager. 
Lehmgruben, Gottlob Koch. 
Carowane, Gottlieb Kaͤrger. 
Gabitz, Adam Hahn. 
Lehmgruben, Karl Binner. 
Grunau, Kay. Seidel 
Krieblowitz, Auguſt Stephan. 

P i on i ere. 
Tſchirne, Karl Stein. 
Janowitz, Karl Paſchwitz. - 
— Joſeph Erfwehl. 1 


Kottwitz Alexander Ueberſchuß. 


— Ernſt Riffer. 
Margareth, Karl Kretſchmer. 
Kottwitz, Joſeph Schreiber. 
Margareth, Stephan Geppard. 

—— Joſeph Stache. 


Königl. Landraͤthl. Amt. 


Unter allen Burgfrauen der Nachbarſchaft 
ward indeß keine von dem Daͤmon der Eifer⸗ 
ſucht uͤbler geplagt, als Elsberta von Stumpfen⸗ 
eck. Freilich hatte unter allen Burgfrauen es 
vielleicht keine in ſich ſelbſt ſo hohe Urſache, als 
Ihr ganzes Leben beftand, wenigftens 
an der Seite ihres Gatten, in nichts als kauen, 
klappern und keifen. Sie hatte von dem „ was 
weibliche Tugend und Sitte heißt, nur die ro⸗ 
heſten Begriffe, gehoͤrte an Leib und Seele in 
die beidlebige Gattung der Kerlfrauen und ver⸗ 
ſtand, wie man denken kann, die leichte Kunſt, 
ihren Mann zu quälen, in hoͤchſter Vollkommen⸗ 
heit. Ritter Stumpfeneck ertrug fein Leiden mit 
achter Ritterkraft, mochte zu Zeiten vielleicht ſich 
für das häusliche Donnerwetter an auswärtigen 
Sonnenſchein erholen und wartete, ob nicht viele 
leicht der einzige Bezwinger aller boͤſen Weiber 
auch ſeine Elsberta in die ritterliche Gruft bei⸗ 
fegen würde, an deren aͤußerer Wand eben noc 
ein ſtattlich Feld zur Abbildung einer knieenden 
Edelfrau leer ſtand. 

Wir wiſſen jetzt noch nicht, vielleicht aber 
klaͤrt es ſich im Verfolge unſerer Geſchichten auf, 


ob der Ritter wirklich in naͤhern Verbindungen 
mit der heidniſchen Jungfrau ſtand oder nicht. 
So viel wiſſen wir, daß ihn Elsberta deshalb 
im ſtaͤrkſten Verdacht hatte. Es iſt wohl nicht 
noͤthig, alle die ſtarken und ſchwachen Erinne⸗ 
rungen, Sticheleien und Ausfälle hier auszu⸗ 
führen, welche der gute Mann des halb zu erdulden 
hatte; wenigſtens ſchwieg er ſo unverbrüͤchlich, daß 
Ele berta trotz aller Verfaͤnglichkeiten ihn auf 
keiner Angabe ertappen konnte. Weiß aber der 
Himmel, welche Sage in der ganzen Gegend 
den Umſtand ausgebreitet hatte: daß die Guͤnſt⸗ 
linge der Jungfrau gewoͤhnlich durch ein unge⸗ 
heuer langes blondes Haar, welches in allerlei 
Knoten und kuͤnſtliche Flechten verſchlungen ſei 


und welches fie forgfältig verborgen truͤgen, kenn⸗ 


ar waͤren. Man kann denken, mit welcher 
Emſigkeit Elsberta dieſem Amulet oder Ta⸗ 
isman bei ihrem Manne nachſpuͤrte; die 
ſchwaͤcſte Phantafie kann ſich dergleichen Viſi⸗ 
tationsſcenen ohne Muͤhe ausmahlen. Die Sage 
ſchweigt, ob Elsberta wirklich einen ſolchen Gor⸗ 
diſchen Eiferſuchtsknoten entdeckt habe. Sie er⸗ 
„zählt nur fo viel, daß die ergrimmte Burgfrau 
wochenlang zu allerlei Stunden des Tages — 
in großem Geleite, verſteht ſich — das Schloß 
an allen Ecken und Enden durchſucht habe, 
ohne jedoch von der Jungfrau oder von ihrem 
Gatten die geringſte Spur zu entdecken 
Einsmals, als ſie beinahe verzweifelnd uͤber 
den ſchlechten Erfolg ihrer Bemühungen und er⸗ 
mattet von der Anſtrengung der Reiſe nahe am 
Fuſſe des Felſens einige Augenblicke ſitzen ge⸗ 
blieben war, und ihr uͤbriger Troß ſich etwa eine 
Sehweite entfernt hatte, trat wie von ohngefaͤhr 
ein altes betagtes Weib zu ihr und ließ ſich 
mit ihr in ein vertrauliches. Geſpraͤch ein, wo— 
rin Elsberta ihr die ganze Geſchichte ihres Kum⸗ 
mers mit allen Haupt- und Nebenfarben mit⸗ 


theilte. Jeder Satz ihrer Rede ſchloß mit kraͤf⸗ 


tigen Schimpf⸗ und Schmaͤhreden gegen dieſes 
heidniſche Ungethuͤm, dieſe Stiefſchweſter des 
keidigen Satans, dieſen ſchmuzigen Ueberreſt der 
Zeit des Unglaubens, dieſen Engel der Finſter⸗ 
niß und wie das weiter lautete. 

Die Alte hörte alles bedaͤchtig mit an und bes 
Mäftigte alles. „Wißt Ihr was? edle Frau,“ 
fuhr ſie endlich fort, „ich weiß, wie der Sache 
beizukommen iſt. Im Geleite von Menſchen 
und bei hellem Sonnenſchein mögt Ihr die Jungs 
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frau mitnichten uͤberraſchen; auch weilet fie nicht 
in den Sälen und Zimmern, die man mit Augen 
ſehen kann, vielmehr kreucht ſie, Molchen und 
Unken gleich, in den tiefen Burgverließen herum, 
ihr zauberiſches Werk zu treiben. Wollt Ihr 
gegen Abend wiederum hierher kommen, ſo bin ich 
bereit, Euch in alle die geheimen Schlupfwinkel 
zu geleiten, wo man die Jungfrau und ihre 
hoͤlliſchen Geſchaͤfte belauſchen kann. — Els⸗ 
berta nahm dieſes Anerbieten, mit tauſend Freu⸗ 
den an und erſchien des Abends noch lange vor 
der verabredeten Zeit. 

Die Wanderſchaft ging vor ſich, zu einer 
dichtverwachſenen Hoͤle des Felſens hinein. Sie 
waren noch nicht hundert Schritte auf und ab 
geklettert, als ſich ſchon der Vortrab meldete. 

Gleich ſchwarzen Phantomen 

Entſchlichen die Gnomen 

In wolkiger Nacht 

Dem dunſtigen Schacht. 

Ein trages Geſchlecht! 

Nicht Herr und nicht Knecht, 

Spürrs immer nach Nebel, 

De Be wie Säbel 

s wutfchelt, es tappt, 8 

Vofıriich"nerkanpt, Ren . 

Bald affiſch und trollig, 

Bald barenhaft knollig, 

Trägt Pelze von Ratten 

Und ſpottet des Lichts, 

Beim Scheine des platten 

Karfunkelgeſichts. ! 2 
Ohne Umſtaͤnde ergriffen zwei von dieſen 


wunderſamen Pfoͤrtnern die bebende Elsberta 


bei den Haͤnden und fuͤhrten ſie mit gemaͤch⸗ 
lichem Watſchelgange in einen großen erleuchte⸗ 


ten Saal, an deſſen prunkvollen Wänden koloßz 


ſaliſche Spiegel die Geſtalt der Eintretenden un⸗ 
zaͤhlig verfielfachten. Von der Mitte der Decke 
hing eine ausgekaͤmmte blonde Peruͤcke bis auf 
den Fußboden nieder, deren Haare im Wehen 
des Koboldatheme luſtig hin und her wogten. 
Mit aller erdenklichen Galanterie führte. 
drauf der Aelteſte der Kobolde Frau Elsberten 
zu dieſem Peruͤckenſegel und ſprach, indem er 
ihr einen ellenlangen Kamm in die Hand druckte: 
Gute Seele, ö 
Nimm und zaͤhle, 
Wo das geele 
Haͤaͤrchen fehle, 
Was Dein Mann 
Traͤget an 
Seinem Magen 
Oder Kragen. 


Wenn Du's findeft 
Und ergründeſt, 
mſt Du los 
Von dem Schloß. 
Sonſt verweile, 
Bis die Eule 
Junge wirft, wie Haͤuſer groß. 

Ein ſauberes Geſchaͤft, aus einer Peruͤcke 
von vielen tauſend Haaren den Fleck herauszu— 
ſuchen, wo eins fehlt. Indeß das wunderſame 
Chor der ſaͤbelbeinigen Erekutoren, ſammt dem 
ganzen Schauder des Ortes drängte Frau Ele: 
berten allgewaltig, die Unterſuchung anzufangen. 
Leider aber arbeitet die gute Dame noch fort. 
Neuerlich ſoll fie ſich indeß von einem unſerer 
Effroyables eine engliſche Brille verſchrieben ha= 
ben, vielleicht bringt die ſie zum Ziele, und ſo⸗ 
bald wir daruͤber friſche Nachrichten erhalten, 
werden wir ſie unſern Leſern mittheilen. 


Rathgeber. 
8 Kartoffeln ſehr ſchmackhaft zuzus 


bereiten. 

Man ſchaͤlt die roben Kartoffeln, thut ſie 
ohne Waſſer in einen Topf, deckt dieſen mit ei⸗ 
ner blechenen Stuͤrze zu und ſtuͤlpt ihn umge⸗ 
kehrt in einen beißen Ofen. Hier muͤſſen fie, 
je nachdem die Hitze iſt, wenigſtens eine Stun: 
de ſtehen. 
von welchem man ſich mit Gewalt losreißen 
muß, wenn man nicht zu viel eſſen will. 


. 2. Klee zu trocknen. 

Man ſchobert den friſchgemaͤhten Klee ſchicht⸗ 
weiſe mit Strob auf. Derſelbe trocknet auf dieſe 
Weiſe, ohne ſich zu erhitzen, und das die Aus⸗ 
duͤnſtung in ſich gezogene Stroh wird von dem 


Ir 


Vieh ebenfalls ſehr gern gefteffen, 


An zeigen. 

Beim Dom. Duͤrrjentſch find Runkelrüben⸗ 
Körner von der Erndte 36 ſchoͤn und billig abs 
tulaſſen. ; 

Bei dem Dominium Sacherwitz ſtehen 300 
Sack Kartoffeln zum Verkauf. 
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Sie gewaͤhren dann einen Genuß, 


— nn, 


Ein von der Faͤulniß ſchon gaͤnzlich zer⸗ 
ſtoͤrter weiblicher Leichnam wurde den 11. d. M. 
gegen Abend auf Oßwitzer Gebieth am jenfeitis 
gen Oderufer gefunden. 


Straßenraub. Dem Schnittwaarenhaͤnd⸗ 
ler Carl Treutler aus Langenbielau wurde am 
3. d. M. zwiſchen Domslau und Koberwitz ein 
verbundener Sack aufgeſchnitten und daraus ge⸗ 
raubt: 42 Ellen weiß und roth, klein gegitterte 
52 Viertel breite Zuͤchen Leinwand; 24 Ellen 
dergl.; 28 Ellen blau und weiß gegitterte dergl.; 
15 Ellen weiß und roth groß gegitterte dergl.; 
15 Ellen blau und weiß ſchmal geftreifte Indelt⸗ 
leinwand; 4 Reſte Schuͤrzenleinwand, naͤmlich 
gruͤn und blau, und gelb und weiß geſtreift. 


Diebſtahl. Im Nimptſcher Kreiſe wurde 
zu Petersdorf dem Kretſchmer Eikert in der 
Nacht vom 23. zum 24. Februar geſtohlen: ein 
geoͤhrter bekraͤnzter kaiſerl. Dukaten, auf einer 
Seite ein Maria-Bild befindlich; eine filberne 
Frauenhalskette mit kleinen runden Gliedern leine 
Erbſenkette), woran ein Blumenkoͤrbchen, zu beis 
den Seiten Blätter befindlich und zwiſchen den 
Blaͤttern Blumen, von denen eine beim Raͤumen 
abgebrochen, wieder gefunden worden, — unten 
am Koͤrbchen find 2 Weintrauben befindlich; 1 
bunt geblumtes kattunenes Tuch mit gelben 
Grunde, 1 desgl. mit weißen Grund; 1 guter 
dunkelblautuchener Mannsrock mit Parchent und 
Kittei gefuttert, die innere Leibrunde mit einem 
Streifen rothen Saffian beſetzt; 1 guter dunkel⸗ 
blautuchner Mannsrock mit Parchent und Kittei 
gefuttert; 1 guter dunkelblautuchner Mantel mit 
Parchent und ſchwarzblauer Leinwand gefuttert; 
eine dunkelblautuchne Mütze, überm Schirm eine 
kleine gelbe Schnalle. 


TCC 
Breslauer Marktpreis am 15. März, 
Pere u ß. Ma o 5. 


Höchſter [Mittler Niedrigſt. 

; 21. fa. pf. rtl. fa. vf. rtl. ſg. pf. 
Weitzen der Scheffel 1075 6 1 7 Te 
Roggen — 21 6 — 201 9 25 — 
Gerte J 18 — ie 8 ze 
Hafer J 146 [109 [ 9 — 


Bon dieſem Blatte erſcheint wöchentlich ein halber Bogen, welcher gegen eine vierteliährige Vorausbe⸗ 


zahlung von 7 far. 6 pf. 


Redakteur: Fr. v. Lieres, Breite Straße , 36. 


f. alle Sonnabende im 


König! Landraätbl. Amte, und in der 


Kupferſchen Buchdruckeret ausgegeben wird. 


Druck von Guſtav Kupfer, Schuhbrücke . 32. 


